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^ n n l a u d.

L a i k a ch.

^ m ^9-^cscs um balb 12 Nhr Vormittags
langten Ee. k. f. Ma j . hier an, und fuhren
geraden Wegs nach dem Bischofshofc, wo das
Quartter für ^öchsidicsclbcn bereitet war,
und wo sammtlicke Civil - sowohl als M i l i -
tär < Behörden , dcr höbe sldel, nebst der Geist-
lichkeit zu Höchst̂ ero Empfang bereit stun-
den. Bcy dcr E nfcibrt in die Stadt, para-
dierte das scbö'-,e bürgerliche Corps auf dem
Leutchen platze, ein Bataillon des Marauis
von Lusigna»u;chen Infanterie - Reaiments
mtt der auserlesenen schöl.cn Musikbande,
auf dem reuen Markte, und aufdcmHaupt-
sätze das zweyte Baraillon gedachten N-.
giments. Eü-.c unzählige Menae Volks"
von allen Standen, das zu diesem glücklichen
tzireigniß aus nahen nnd entfernten Geaenden
pnammensirömte, begleitete den vielgeliebt n
Landesv^ter unter anhaltendem laut erschal-
lenden ^ubcl durch dle ganze Stadt , m r i ,
von allen Fenstern wei,e Tüch r ^h t t en
wodurch das Frauenzimmer d e l N ^ l
Freude äusserte. M i t einem W o ^ e , e ^
als wenn auch der Unglücklichst/Ühe7d"n
Anblick dieses besten dcr Ersten sein Elend
vergesse, lim blos dcn Empfindungen seines

Herzens ^aum zu lassen, und Millionen
greudenthranen flössen aus Liebe und An-
dangKchkett zu ihrem Monarchen von dcn
wdcrn Bewohnern Laibachs, lU'er das un^
schatzbare Gluck, das ihnen zu Theil wurde.

W i e n .
Dcr erste May war eiu Tag wichtiger Er-

etglnsse fur Salzburg, wclcher in den Anna-
len Iuvavia's unvergeßlich bleiben wird , denn
an selben lst die feyerliche Besitzergreifung der
neulich gemeldeten, an Oesterreich abgetre-
teilen Lander und Gebiethe vor sich gegangen.
Ocherceichischer Seits wurde zur Uebernah-
me der geheime Rath Freyh. v. Hingenau,
und von Seife Baierns, dcr k. Kämmerer,
Gras v. Prepsing zur Nebergabe beauftragt.
Dlese Fcy^l,chfeit gefchab unter den lebhaf-
testen Aeusserungen der Freude und dcr Zufric^
dcnheit dcr Einwohner. Der Tag, an wcl-,
chcm Se. f. k. Ma j . die Landeshuldigun^
aufl'ebmen werden, wird erst nachträglich
festgefetzt. Dle bisbcr in Oesicrrcichî chcu
Besitze gestanden«« Gebiethe auf dem linken
und rechten Rheinufer sind dagegen am ncm-
Nchen.Tage an Bayern abgetreten worden.

Se. k. k. M a j . haben am 6. Trieft ver-
lassen , um sich über Eapo d'Isiria nach Pi -
sano, am 9. nach Mon'ona, am 10. nach
RoviZno, am 11. nach Pola, am ,2. nach



Pisano, und am i3 . nach Fiume zu begeben.
Von hier begeben Sie sich am 17. nach'Adels-
berg , von wo sie das Gestatt zn Postraneg,
dann am i^> I d r i a besuchen werden, und
an: 59. in Laibach bestimmt eintreffen.

(W.Z.)
A u s l a n d .

D e u t s c h l a n d
Die großen Ereignisse der verflossenen Jah-

re baben sich zum Theil auch in der deutschen
Sprache verewigt. So sagt man z. B . in
einigen Gegenden Deutschlands: ,,im Kreml
„sitzen" , anstatt, sich in einer unangenehm
men kitzlichen Lage bcnnden; „es kosackt",
anstatt, es spuckt, es ist unsicher. Eben sl>
beißt es ,,in der Katzbach baden, oder aus
der Plciße tr inken", so viel als, sich einen
schlimmen Handel znzichen , in eine verzwei-
felte Lage gerathen u. s. w. (G . Z.)

Am Vormittage des 28. Aprils wurde
zu München in Gegenwart des Kronprinzen
mir angcmcssncr Zeycrlichkcitder Grundstein
zu dcm grossen Gebäude gelegt, welches der-

selbe in der Marimil ians - Vorstadt am Kö-
ntgsplatze anffübrcn läßt, undfin die Aufstel-
lung seiner reichen Antikensammlung bestimmt
hat.

Der Französische Graf Noger Ducos,
welcher Kraft der Verordnung vom 2/,. J u -
l ius Franfrcich verließ, kam auf seinem We-
ge nach Oesterreich beym Ulm durch einen
Sprung aus dem Wagen, an dem dlc Pfer-
de scheu geworden waren, um das ^cbcn»
Mebrcre Französische Zeitungen meldeten,
daß seine beträchtlichen Habschalten unter
gerichtliches Siege! geleg/worden. Die S tu t t -
garter Hofzcimng vom 2,5 Apri l l enthalt in
Bezug hicraufFolgcndcs: N . r sind , zu Ent-
fernung möglicher Mißdeutung der in Fran-
zösischen Blattern enthaltenen Nachricht, daß
die Barschaft und Edelsteine, welche der an
den Folgen cincr schweren Verwundung , die
er durch einen Cprung aus feinem Wagen,
«an welchem die Pferde scheu wurden, erbat-
ten , zu Ulm verstorbene Graf Noger-Ducos
bey sich hatte, untcr gerichtliches Siegel ge-
legt worden seyen, zu erklären ermächtigt,
daß diese Anordnung einzig und allein zur
SlchersteUung der dicßfalligcn Ansprüche
der Hinterbliebenen des verung ücktcn Gra-
fen, welche derselbe in Frankreich zurückge-

lassen bat, von her Illsiizsiclle getroffen wor-
den sey. (W. Z )

Ocffentlicke Blatter baben eine rühmliche
Erwäduui'g darvn c>ct!'an , daß der verdienst-
voUe k. k. Hofralf» Herr v. Handel die ver-
derblichen Hazc,,rd-'picle in Dssenbach verboth,
sobald cr durch eine glaubwürdige " nklage
Kenntniß davon cr'uelt. Diese Verfügung
ist in dcr Nabe clncr bevölkerten und reichen
Stad t , wie Frankfurt, wo die Versuchung
zu elncm Vergeben, bey einer leidenschaftli-
chen Jugend, l'o leicht zum Vergehe» wird,
eine sroßc Wohlthat.

Dies? Verfügung machte einen sehr angeneb-
men Eindruck auf den Senat von Frankfurt
welcher folgendes Schreiben an denk. k Hof
räch und Geacralkommistnr Herr v. Hans.
del, erließ. Enr. Hoblwohlgeborn, ver-
dankt der Senat der freyen Stadt Frankfurt
verbindlichst da's durch gefällige Note vom 19.
dieses bekannt gemacht Verboth der Hazard-
spielein dem Fürstcnthum M n b n r g ; er wür-
digt nach seinem vollen Wertb.die Woblbat,
dadurch ci^cn Ncbel gesteuert zu wissen, des«
<en verderbliche Kolgen nahmenloses Unbeil
ü'er mclrcre Zamilien hiesiger Angcbörigen
berbcygefnlnt^ivogeqen alle dicsscits zu tref,
fen gewesene Vorkehrungen, so wie vorher,
siets unwirksam geblieben seyn würden.

„ W l r fügen diesem lcbbaftest gefühlte,»
Anerkennen die erneuerte Versicherung voll-
kommenster Hochachtung bey." Frankfur t
am Ma in den 26 März 1^16.

Bürgermeister und Nath
der freyen Stadt F r a n k f u r t .

Frankfurter Blatter nielden vom linken
Rhein-Ufer unter dem 1. May - Heute bat-
te die Besitzergreifung ber Districkte von der
Lauter bis gegen Worms , Läutern und Zwcy-
brückeu für die Krone Bayern, durch die
Brigade des Generals v. Habermann Sta t t .
Die Oestcrreichischen Truppen übergaben Lans
dau an die Bayern, und ziehen sich gegen
Worms binab Landau und die Stadt Spey-
er gaben bey dieser Gelegenheit Volksfeste,
wobey die Artilleriesaven bis gegen Abend
aubiclten (W Z.)

3lm ,. May setzte der Kronprinz und
die Kronprinzcss n ron Baiern ibre Reise
von Würzburg nach Aschaffenburg fo r t , wo
sie Abends eintrafen.



Aachen von 18. Aprtt.
Das biesiae Amtt'^att ,agt: Se'.dcm

die 7'annlie Bouopartc keine ^ürstent^nner
mehr errbern konl«, will sie sich dcrcn ma-
cken. Man ''ehe nur den Bruder ^ e p h ln
Nordamerika, wie er mit uy^crm Gelde em
Reich fündet, und seine Lockvfcne tn den
cuwpai-'chen Zeitnugen.hörcn läßt, um nur
recht bald un5 'ccht vlele Unterthanen dahm
zuzieben. bc^ond^-sTcmsche, ^sichsolelcht
in dcn 3'pril schicken lassen Es versiebt sich,
daß die 3cr prcch.ungcn sehr <nß sind, und
ein i,cucs Lcl.laiosscnland verbeisicn, wo
Milch und Ho,äg siicßt Auch ctne Konstitu-
tion wird versprochen , wie sie die Welt noch
nie sah. «nd wcr sollte sie besser geben kön-
nen , als Ioscpb Bonaparte, der so manche
abgelegte mitnehmen konnte ? Dergleichen ab-
genulne Scelenvcrkäuferkniffe waren nnrlä-
öierlich, wenn flch nicht mancher Leichtgläu-
bige verführen ließe, und wenn es nicht
empörend wäre, zu sehen, wie auch deutsche
Bläuer sich zum Organ eines Ubenthcucrers
gebrauchen lassen, der das Herrschen mcht
verlernen kann, obgleich er es nie erlernt
hatte. Selbst die Zeitung für die elegante
Welt thut es. Wie kommt die Elegante da-
zu ? Braver Laudmann , redlicher Handwer-
ker, fleißiger Fabrikarbeiter, bleibt bei Eu-
rem Pfluge, Eurer Werkstatt, Eurer Ma-
schine, bleibt im Lande, und nährt Euch red-
lich. Laßt Euch nicht durch Lug und Trug
in die Eklaverey ziehen, von Seelenverkäu-
fern , die nun mit weißen Sklaven handeln
wollen, seitdem der Handel mit Negern ver-
boten ist. (K, 3-)

^ ^ P r e u s s e n .
Wegen Mangel an Wohnungen entstand

zu Bcrlln vor Kurzem ein unangenehmer
Auftritt. Man hatte nemlich früherhin ver-
armten Leuten eine in der ueucn ssricdrichs-
sirasse gelegene Kaserne für die sehr geringe
monathliche Miethe von 2 Gr. zu Woh-
nungen eingeräumt, ihncu aber solche bereits
vor cmem halbeu Jahre aufgekündigt, in-
dem die gedockte Kaserne, so wie die übri-
s " ^ ) " ^ Aufnahme der bicsigcn Garnison
«" ^ " ? geletzt werden sollten. 5a diesc
Leute sich obcr keine Nobnungcn verschoffi
batten, t w l s auch vielleicht sich nicht vcr̂
! ^ " ' f " ^ " ' w der Hoffnung, mar
we^de sie bey dem Mangel an Wohnungn

<n der Kaserne lassen, so mußten sie eine
Nacht bmduvch auf der Strasse bleiben, bis
sie auf möglichst schleunige Verfügung dcr
polizeylichen Beborde vorläufig untergebracht
wurden. „Du'ser, Umstand erregte im Publi-
kum einige Unzufriedenheit, indem man die
Schuld davon dcr Polizcy bey nessen wollte.

(W. Z.) ;
^WeZen dcr außerordentlich?» Nasscrübcr-

strömung in Wcstpreusscn, wovon in unserm
Blatt Nro. 3?. bereits Erwähnung gemacht
worden, geben die frankfurter Blatter, un-
ter dem Artikel: Marienburq vom I i .Marz,
noch folgende weitere Nachrichten. Das Un-
glück, das unsere benachbarte Gegend durch
'den Ausbruch des Wassers erlitten bat, laßt
des Krieges härteste Uebel, die Gräucl einer
Schlacht, hinter sich. I n der Nackt ge-
schah der Damdurchbruch an zwey Stellen.
Der eine war etwa 20, der andere abcr 70
Nuthen breit. I n der grossen Dunkelheit
dieser, Nacht wurde es den Unglücklichen
unmöglich, mehr als sich selbst auf die.
Böden ihrer Häuser zu retten. M i t An-
bruch des Tages stellte sich nun das fürch-
terlichste Schauspiel dar Ein Distrikt von
17 Qnadratmeilen des fruchtbarsten Landes
war ein Wasserspiegel. Ueberall sab man
weisse leinene Tücher und Hemder als N»th-
zeichcn auf den Dächern aufgesteckt, und.voi>
jedem Dache schrieen die Verlassenen nach
Rettung. Bis zum 26. März waren allein
in Milenz über 200 Stück Vieh ertrunken.
Die anhaltende Kalte macht das Elend gren-
zenlos. Taglich sieht man von hier aus mit-
ten in den Wasserfluthen Flammen auflodern,
indem die Menschen, von Kalte erstarrt,
auf den Boden ihrer Wohnungen durch an-
gemachtes Feuer sich zu wärmen suchen. Ma-
ricnburg hat bey diesem Unglücke getban,

^ was uur immer möglich ist. (K. Z )
I t a l i e n .

^ Die Florentiner Zeitung vom 27. ?>pril
! liefert nachstehende, bey dem Gesandten S r .
: Großbrittannischcn Ma j zu Florenz, Lord
- Vurgh^rs, eingegangene Urkunde:
l „Erklärung Sr Hoheit Mahmud Baschas
e Bey von Tunis , der wohlverwahrten Stadt
t und dem Wohnsitz dcr Glückseligkeit, unter-
- zeichnet und geschlossen mtt dem sehr ebren-
1 wertben Baron Edurd Ermoutb , Großkreuz
5 des Mi l i tär - Ordens vom Bade, tonigl.



Gvoßbritannischer Admiral von der blauen
sswqge, und Oberbefehlshaber dcr Eskadre
Cr , Ma j . des Königs von Großbritannien
im mittelländischen Meere. I n Betracht des
grossenInterresscs, welch>.'sSe.Hoh. der^inz-
Negcnt von England bczcugr, um der^kla-
verey der Christen ei» Ende zu machen, er-
klart Se, Hoheit der Bcy von Tunis zum
Beweis seines aufrichtigen Wunsches, die
zwischen ihm und Großbritannien bestehen-
den freundschaftlichen Verhältnisse aufrecht zu
erhalten, und zum Zeichen seiner friedlichen
Gesinnungen, und seiner bohen Achtung ge-
ßen die Europäischen Machte, mit welchen er
insgesammt einen dauerhaften Frieden zu be-
gründen wünscht, daß im Falle eines künfti:
gen Krieges mit irgend einer dieserMächtc wel-
chen Gottverbüten wolle,keiner dcr von beyden
Seilen gemachten Gefangenen mehr inSkla-
vcrey geworfen, sondern mit aller Mensch-
lichkeit und als Kriegsgefangener, bis zu ei-
licr regelmassigen Auswechslung, nach der
in ahnlichen Fällen in Europa üblichen Ver-
fahrungsart behandelt, und beyden»Schlüs-
se der Feindseligkeiten alle Kriegsgefangenen
eline Nanzion in ihr Vaterland zurückgeschickt
werden sollen

Ausgefertigt und in doppelter Abschrift
im Pallast dclBardo bcn Tunis, i« Gegen-
wart des allmächtigen Gottes, am 17 April
5es Jahres Christi i 5 i 6 , oder am 19. des
Mondes Iumcd.AneN imIahre 1231, dee
Hedschira."

(Siegel des Beys.) (Unterschrift des Ad-
wirals Etmouth.)

Zn Neapel begab sich am 18. April der
Französische Bothschafter in ftyerlichcm Zu-
ge nach dem königl Pallasie, und überreich-
te der Prinzessin das Gemählde des Herzogs
von Bcrry , in einer auf 70,000Dukaten ge-
schätzten Einfassung von Brillanten.

N i e d e r l a n d e .
Die Könginn der Niederlande ist am 20.

AprM mit der Prinzessinn Marianne und
einem kleinen Gefolge aus dem Haag nach
Kassel abgereist, wo'sie einige Zeit bey ihrer
Schwester der Kur-Prinzessinn von Hessen
zubringen, und dann die Reise nach Berlin
fortsetzen wird, um daselbst den Prinzen von
Oranien mit dessen Gemahlinn, von Peters-
burg zu erwarten. Der König und der Prinz
Friedrich begleiteten die Königinn bis nach

dem Scblo^e koo, und kabrten dann wiedcö
nach dem Haag zurück. (W. Z.)

Am ,7. Avrill gingen zu Brüssel die Pferde
mit einem, aus dergrünen Alle kommenden,
Wagen in dcr neuen Strasse mit solche?
Gewalt durch , daß man die schrecklichsten Un-
glücküfalle befürchtete. I n dem Wagen be-
fanden sich der Graf d'Aury und Hr. dc
t'Sarclacs, von einem Kutscher gcfübrt. Auf
dem Münzplatze entschloß sich Hr. d'Aurn
vor Schrecken zu dem verzweifelten Schritt,
ans dem Wagen zu springen; er brach sicy
einen Arm auf die schrecklichste Weise, und
ward am Kopfe verletzt. I n der Hlitte der
Tridlechraße blieben die Rlder des Wagens
an einem anderen schwer beladencn Wagen
hängen und zerbrachen. Hr. dc t' Sarclaes,
welcher bis dabin mitgeschleppt worden, kam
wunderbarer Welse mit einer leichten Ver-
wundung, am Kopfe davm,. D<e Pferde
setzten mit dem Vordertheile des Wagens ih-
ren rasenden Lauf bis zur Stadtwaaqe fort,
wo sie stürzten. Zun Glück hat weiter kein
Unglück Statt gefunden, obwohl die Pferde
mit dem Wagen die volkreichsten Straßen
von Brüssel durchrannten. Der Kiltscher,
welcher die Pferde nicht verließ, ist ebenfalls
nur leicht beschädigt worden.

Zwey Arbeiter in Brüssel zerschlugen mit
Hämmern auf offener Strasse eine Bo.nbe;
durch das Auscinanderprallen der benden
harten Körper entzündeten sich einige Fm»-
ker, das mörderische Instrument fieng Feuer,
die Bombe zerplo.:zt, ?ödtet den einen auf
der Stelle, verstümmelt den andern aus eine
erschreckliche Weise, und er verschied unter
fürchterlichen Schmerzen nach einigen Stun-
den. Die Erpli>siou war sehr heftig, das
Haus, vor welchem sie geschab, wurde stark
beschädigt; ein Stück der Bombe wurde
weit wez in einen Garten geschleudert. Eine
Frau , die einen großen Korb voll Eier auf
dem Kopfe trug, crschrack <o sehr, daß sie
ihn fallen ließ, und auch drey andere Pers»-
ns'i wurden von einem tödtlichen Schrecken
befallen. ^ (G. Z.)

Wechse l -Cours i n M i e n .
am l ö . M a y 1816.

Augsb.für iooss.cui i . f l^" ^ ' ^

EonventionsmünHe von Hundert 252 2s3 fi.


